
Die Brudergemeine Neuwied in siedlungsgeschichtlicher IC

Die Geschichte des errnhuter Viertels

VO.:  - aus Künzel, chellhorn

Entwicklung euwleds bıs 1750

Wirtschaftliche und polıtische Gründe VOT’® em, die den
reichsunmiıttelbaren Grafen Friedrich III 1ed ach dem Drei1ißig-
Jährigen rieg ZU ründung einer ewegten. Zum einen
Wa  H dem Grafen daran gelegen, Urc Neue Einnahmeqwuellen ( Zolle,
Umsatzsteuern etc.) seiner finanziellen Schwierigkeiten Herr WeTl’-
den Zum anderen sollte der Nu 1lllometer breıte Streifen, miıt dem
das wledische Territorium VOMM Westerwald her den Rhein stıe VOTL

Zugriffen der rlerer urfürsten gesichert werden, denen die Uferpar-
tien unterhal wl1ıe OoODerna ehoörten. Die Verlegung der wliedischen
esidenz den eın oberna. der Wiedmündung im Te 1647
zunacns die Anlage einer kleinen Beamtensiedlung ZU olge, die UrcC
die 1653 VO  - Kailiser Ferdinand 111 verliehene ründungsurkunde AL

erhoben wurde
Die Lage der auf der hochwassergefährdeten "Insel-

terrasse" zwıschen dem auptarm des Rheins und einer östlıch verlau-
fenden Hochwasserrinne (PSOHTeI eu Luisenplatz) Wäar 1ıne
schlechte Voraussetzung für ihre Entwicklung. Au{f den günstigen
Siedlungsplätzen 1m Mittelrheinischen Becken und seinem an

ich längst eın System VO  } Stadten gebildet: Am oberen und
unteren Beckenausgang beherrschten die eıit römischer Zeit estehen-
den Zentren Koblenz und nNndernach das Gebilet; an agen die

Vallendar, der Flecken Sayn und weitere Siedlungen; und ın der
des Beckens befand ich QOPE: die Niederterrasse das rech-

te heinufer STO die kurtrierische es1idenz Engers. Der wirtschaft-
1C Erfolg, den raf Friedrich ıch VO:  } Neuwled er  O  e, konnte
ıch also NUu einstellen , wenll der gelang, ıch TO
ständiger Rüuckschläge UuUrCc Hochwasserkatastrophen 1ın der estehnen-
den zentralörtlichen Hierarchie hochzuarbeiıiten

Vor diesem Hintergrund mussen die Privılegien gesehen werden, die
den Bürgern Neuwileds im TeEe 1662 verliehen wurden. Die NEeU
Punkten zusammengefaßten Rechte sollten 1ıne starke Zuwanderung
bewirken und ıne wirtschaftlich vielseitige entstehen lassen.
Für un  N ınd besonders wel Punkte VO  - Interesse:

(Punkt 1) Der reformierte raf 1ed gewährte Andersgläubigen
das ec der frelilen Religionsausübung "in ihren Häusern". Der damals
übliche zugrundeliegende Toleranzbegriff, der nu Duldung, n1ıC. aber



Gleichberechtigun beinhaltete, wurde schon Dald beträchtlice erwel-
tert SO durften eıit 1682 Lutheraner und Katholiken eigene Kirchen
bauen und Ööffentliche Gottesdienste halten uch wurde die Toleranz
denjenigen Gruppen gewährt, die außerhal der dreıl großen christli-
nen Konfessionen standen Dıie Mennoniten, die VO.  — Anfang den
Bewohnern Neuwileds äahlten, erhielten 1680 ihre Duldungsurkunde, und
dıe uden, ebenfTfalls unter den ersten Einwohnern finden, wurden
1730 OTMILIC. anerkannt.

(Punkt em Bauwillıgen wurde unentgeltlich eın auplatz ın
TDleiıhe angewlesen unter der Bedingung, da ß die Gassen "der ıcht-
SChNur nach fortgesetzt” wurden. Daruüber hinaus Wäar das erbaute
Haus für ehn Jahre VO.:  $ en Abgaben befreıt ; ST nach dieser T1S5
sollte uüuber die ohe eines regelmäßig zahlenden Grundzinses eiun-
den werden (1

Aus der estimmung geht hervor, daß der eın lanschema
zugrundelag, das bel der Errichtung von ausern berücksichtigt WEeTl’-
den mu Dieses Schema Wäar eın einfaches Blocksystem au Vierecken
unterschiedlicher ro  e, 1ın das D bestehende Wege m1ıt einbezogen
wurden. Die Blöcke wurden nacheinander bebaut;: bel Bedarf wurde
eın "Quarree" freigegeben. SO ist Neuwied ZAWaLr ıne geplante
Residenzstadt, zeigt ber weder iıne geometrische Exaktheit 1m Trund-
r1ıß noch ıne Ausrichtung der Stadtanlage auf das Schloß, Wäas ıch
beides 7 B iın Mannheim eobachten l1aßt (Z

Die auvergünstigung, deren Einzelheiten ın den folgenden Jahr-
ehnten mehriaC geänder wurden, stellte einen wesentlichen Anreiz
fuüur die Siedler dar, die VOT em au  N Glaubensverfolgten bestan-
den Um 1700 zahlte die 200 Häuser. Daß das achstum TO Prı-
vilegien und öffentlicher Werbung N1C schneller erfolgte, ist 1m
wesentlichen den VO'  - Loui1s XIV eführten Kriegen zuzuschreiben,
unter deren Auswirkungen Neuwled bis ZU Ende des 17 ahrhunderts

leiden
Zu einer ersten echten ute der kam SC  1e  iıch unter dem

Grafen Friedrich lexander 1ed (Regierungszeit VO: 1737 bis
(3) Der aufgeklärte andesherr, der VOT bernahme seines es
politische Verdienste als Diploma ın Parıs und Wien erworben e,
förderte die Entwicklung euwleds ın jeder 1NS1C eın Ziel bestand
wıe das seiner orgänger darın, miıt entwicklungspolitischer Maß-
nahmen 1ıne einträgliche Wirtschaft ntstehen lassen; seine 0-
den jedoch unterschieden ich VO  - den ihren Urc Originalıtät , jiel-
falt und die Konsequenz, mıt der S1e durchgeführt wurden.

lexander ließ einen Fluchtliınıenplan {ur die festlegen,
der den jenseilts der Pfarrstraße gelegenen aum einteilte Das e1n-
ufer wurde befestigt und die Schloßanlage erweitert. Fabrik- und Manu-
Tfakturbetriebe der verschiedensten Branchen Ließ lexander einrichten
(SO 1745 eirleDe der Metall-, Keramik- und Textilindustrie) ; inten-
Sivlerte die Landwirtschaft Neuwled ser 1748 Kartoffelanbau, bDst-
und Maulbeerplantagen); starkte die Bedeutung der als arkt-
OTrt Der uzu VO  . Einwohnern wurde uUrc die Herausgabe VO'  } Wer-
beprospekten im In- und Ausland und Urc eitungsinserate foreiert.
Der Katalog der Vergünstigungen wurde erweiıitert , insbesondere auf
baulichem und relig1ösem Gebiet Der raf leß teilweise selbst Hauser
bauen, die ünstigen Bedingungen abga und führte als Anreiliz
1740 1ıne OTLtferTlIle ein, bel der Hauser gewinnen Die relig1ö-
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SE  — Toleranzbestimmungen VON 1662 wurden ehr freizügig gehandhabt.
Die en, die unteren Ende der Engerser Straße ın einem eigenen
Viertel lebten, weihten ihre auf Drängen des Grafen errichtete Synago-

1/48 e1n, und die Mennoniten Stellten ihre iın einfachem Barock
gehaltene Kirche gyegyenübe dem Schloß 1768 fertig, uberdem Wurden
wel relig1öse Gruppen 1n die aufgenommen : 1739 gestattiete
lexander einigen Inspirierten Oder Separatisten den uzu die ıch
bis 1751 auf iwa 15 Familien vermehrten. Die meist au der alz
stammenden Einwanderer vergrößerten ihre Anzahl danach nicht mehr.

Die zweıte Gruppe die errnhuter Die bisherige Darstellung
der erhältnısse ın Neuwled zeigt, daß WIT iıhre Aufifnahme als Bestand-
teil der wledischen Wirtschaftspolitik werten en Aufmerksam
gemacht Urc dıe orgänge 1ın Herrnhaag, lexander 1749 einen
eobachter ın dıe eiterau geschickt, der Zinzendorf die Möglichkeit
einer Niederlassung ın Neuwled angeboten Als dann 1mM nach-
ten Jahr Z Ausweisung A4auUu.  N Herrnhaag kam, folgte der reformilerte

französische eıl der Gemeine dem wlederholten Drängen des Gra-
fen 1ed

11 Die Besiledlung des errnhuter Viertels (4)

Im Oktober 1750 trafen Miıtglieder der Herrnhaager Gemeine 1n Neu-
wled eın und bezogen eın geräumiges Mietshaus, das 17495 der Ecke
Pfarrstr./ Engerser Str qals erstes Gebäude eines "Quarrees"
errichtet worden WäaTrT. Während der ersten Te Tisieie das "welsche
Kiırchlein" ın diesem Eckhaus eın bescheidenes Daseın, denn die Un1-
tätsleitung zögerte gen wirtschaftlicher Schwierigkeiten zunachst
miıt der Genehmigung ZU endgultigen Niederlassung. S1e gab ber
endlich im Julı 1754 ihre Zustimmung DA Verbleiben der Gemeine. Im
Januar 1756 SC  1e  ich erteilte raf Alexander den Brudern die Kon-
zession ZU vollständigen ebauung des uarrees, gewährte ihnen das
eCc Nichtmitglieder ausweisen können und bot den Bauwilligen
die ekannten langjährıigen Steuervergünstigungen. Mıt dieser Konzes-
102 die Voraussetzungen für die Entwicklung des errnhuter
Viertels gegeben

Die Gemeine Wa ezwungen, den TUNdrı ihrer iedlung den For-
derungen des städtischen Fluchtlinienplans anzupassen.. Den ekannten
Herrnhuter Grundrißtyp SUC MNa  - ın Neuwled er vergebens; den-
noch WIrd das Siedlungs- und damit das Organisationsprinzip 1n der
Gebäudeanordnung sichtbar Genau 1n der der stadtabgewandten
Blockfront ın der Friedrichstraße entstian als erstes Gebäude 1758
das Gemeinhaus mit einem UuUurc wel Stockwerke gehenden Betsaal und
Wohnungen für Pfarrer un Oorsteher. Die beıden Eckhäuser dieser
TonN bildeten ın ewubter räumlicher Trennung das Brüderhaus (1758)
und das Schwesternhaus (1759) Die zwischen den drei ausern estie-
henden aulücken entsprechend für die Knaben- und Maäadchen-
schule vorgesehen. Während die bereits e1it 1756 bestehende "Knaben-
anstalt”"” 1760 ih eigenes Gebaude zwischen Brüder- und Gemeinhaus
erhielt , 1e dıie 1760 gegründete "Mädchenanstalt" gen ihrer gerin-
gen TO zunachs 1m chwesternhaus;: auf dem ZU. Gemeinhaus hın
gelegenen auplatz entstian 1766 planwıdrig das Chorhaus der Witwen.
Die Von der ebäudefunktion her zentrale elte des Viertels Wa  H amı
fertiggestellt . Gleichzeitig WäarTr auch den anderen Seiten gyebaut WOI'-—
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den 1765 wurde das rüderhaus ZU Langendor({fer Straße erweltert
nNnnenho: entstanden zahlreiche Werkstatten amılıen bauten sıch eıgene
Hauser dıe wenıgen VOT aubegınn schon bestehenden Häauser gıngen

den Besiıtz der Gemeine über IVI1LT dieser letztgenannten albnahme
entzog [NEa. ıch jeder Einflußmöglichkeıt Urc Gemeinfremde Ma  - TIe
111e Baupolıtiık Interesse der Einheit des lertels

Bıs auf 1Ne schmale aulucke der Pfarrstraße dıe 1776 geschlos-
SE  - wurde WäarLl das Viertel A vollständig bebaut Es zeichnete ıch
hysiognomisch Urc. weitgehende Einheitlichker aus dıe ZU großen
eı1ıl auch eute noch kennzeichnend i1st N1C uletzt infolge der Kon-
ın der Besıitzverhältnisse

In den ersten Jahren WäaTr dlie Mitgliederzahl der Gemeine rasch ange-
stiegen S1e beirug jeweıls Jahrese  e)

1755 1758 100
1756 1759 156
1757 140671 über 200 5

Der anfangs eln französische harakter der Gemeiline ging el UuUrc
den Zustirom eutscher Mıtglieder allmahlıch verloren Die emeılıne wuch:!:
auch nach Fertigstellung des lertels beständig, daß bald
Bauland enötigt wurde ach Verhandlungen mı1ıt dem wlıedischen Gra-
fen erhielt MEa  } Februar 1781 1nNe NEeUeEe Konzesslon die das Quarree
jense1ts der Friıedrichstraße dem en Viertel gegenüber ZU eDau-
un freigab (6)

781/82 entstanden zZunaCNs: sechs Famiıiliıenhäuser auf der Nn1ıCcC ZU
Viertel ehoörenden e1lte der Engerser Straße Bıs 1797 Wa  — die-

Hauserzeille vollständig bebaut S1e 1STt eute n1C. mehr Gemein-
besıtz un hat er Ochstens historischen NSpruc als eıl des
errnhuter 1ı1ertiels ewerte werden (7)

Das erstie Gebäude Quarree Wäar das NeUE chwesternhaus
der Engerser Straße das als Ersatz für das eın gewordene alte

1783 fertiggestellt wurde uch der qlte Betsaal Wäaär fur die miıttlerweile
400 Personen starke Gemeıine eın geworden er Wurde gegenübe
dem Gemeinhaus m1t dem Bau Nne Kırchensaals ekannten
errnhuter Stil begonnen. Ein verheerendes Hochwasser mıt Eisgang

rühjahr 1784 verzögerte die Fertigstellung, jedoch Wäar Oktober
1785 die Einweihung möglich.

Der nNneue Kırchensaal maC. seltdem das Viertel auf den ersten 1C
als errnhuterAnlage kenntlich, uch wenn der sonst uüublıche "Zinzen-
dorfplatz”" gen der Gebundenheit den städtischen Fluchtlinienplan

Daß die TON des Kirchensaals 1] Vergleich den achbarhäu-
ern Vier eier zurückversetzt ist Mag als omprom1ß und sSymbo-
lısche Andeutung des errnhuter Bauprinz1ps gesehen werden DIie
Lage des Saalgebäudes der des Straßenabschnitts Off-
Nnung auf dıe symmetrische TON des en lertels und die beldersel-
tıge Nutzung der Straße Urc die Gemeine lıießen dennoch für diesen
e1l der Frlıedrichstraße her die 1i  107n un Atmosphäre
geschlossenen Platzes als Durchgangsstraße ntstehen Dieses
harakteristikum des errnhuter lertels i1st bıs eute erhalten geblie-
ben (8)
er dem Kirchensaal entstanden Viertel weltere Gebäude

m1T ohnungen und Gewerbebetrieben Bel Erscheinen des Neuwleder
Stadtplans VO:  - 1797 WäaTr das Quarree drel lerteln hufeisenförmig
bebaut und amı n  u heutige Ausdehnung erreıicht (9)
Die rückwärtige TON der Wilhelmstraße 151 Dıs eute Nn1ıc geschlos-
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SC  - worden und ist auch NUu zeitweilise 1m Besitz der Brüdergemeine
DZW ewerbetreibender Mitglieder gEWESCN., Im ahrhundert errich-
eien die errnhuter außerhal ihres Viertels weıtere Gebäude, die den
VO.  — der emeıine etriıebenen Schulen und Gewerben dienten.

111 Schulen un wirtschaftliche Einrichtungen

Entwicklungsvoraussetzungen. Miıt ihren Schulen und ihren wirtschaft-
liıchen Einrichtungen en die errnhuter nach außen hın staäarksten
gewirkt. Dabei erwuchsen beide Bereiche ursprunglich den eigenen
Bedürfifnissen. Der Dienst als "Streiter" beim Aufbau ledlungen
1ın Europa WwWI1e ın den Missionsgebieten un e1n Selbsthilfestreben der
mobilen Gemeine erforderten VOT em handwerkliche Berufe Eıne enti-
sprechende Arbeitsmoral, die selbst ın der Arbeit einen ottesdiens
sah, wWwurde dabel Voraussetzung für die wirtschaftlichen Leistungen,
die ın Neuwled erDraCc wurden. 1eselbDbe Voraussetzung Wäar In den
anderen errnhuter rtien uch gegeben, aber TSIT die mit ihrer
Marktkapazıtät ermöglichte hiler die Entwicklung bedeutender eirlebe
(10), WOZU auch noch die Impulse kamen, die Graf lexander den Bru-
dern wahrend der ersten Jahrzehnte Urc seine Wirtschaftsförderung
gab 413

Einige ınwohnerzahlen mögen ZU Anschauung dienen. Die Mitglie-
derzahl der Neuwleder Gemeine WIrd für 1785 mıt 405 angegeben; S1e
erreichte ın den Jahren 7-1 einen Höhepunkt miıt 430-440; 1849
wurden 349 Mitglieder gezählt. Während die errnhuter Ende des

ahrhunderts {i{wa eın Zehntel der auf 0-5 geschätzten
Einwohner Neuwleds ausmachten 123 WIrd ih Anteil für 1817 miıt O
und fur 1867 miıt o angegeben 133 Die ınwohnerzah Neuwleds
betrug: 1811 3.947 1840 6.064

1820 4657 1850 6.467
1830 5.002 1860 1670 14)

Die 1756 gegründete nabenanstalt ezog 1763 ihr eigenes Gebäude
neben dem Gemeinhaus. Wie 1n den anderen Brüdergemeinschulen WLLE
den schulıschen Lernzielen und der Ausrichtung auf T1STIUS gleiche
Bedeutung beigemessen; [NE& gemeinschaftlich und egte
ert auf eın persönliches Verhältnis zwischen Lehrern und chulern
Die Schule Wäar bewußt für Angehörige anderer Konfesslonen offen Die
Schüler nicht Nnu au Neuwled und Umgebung, Ssondern viel-
fach au der Schwelz und den Niederlanden, ‚Nnach 1821 vornehmlich
au  N England.

Von der Zeıt der Revolutionskriege Ende des ahrhunderts
abgesehen, vergrößerte ıch die Schulerzahl rasch: Sie betrug 1791
1798 L 1800 4 1801 15) 1821 wurde eın zusätzliches Gebäude
1m Hof hınter der Anstalt bezogen  * folgten 1839 1ıne Schw1imm- und
1845 1ne Turnanstalt, 1848 wurde ıne Handelsschule angegliedert .
1870 erfolgte eın erneuter mzug iın eın großes dreistöckiges Gebäude,
das ın der Friedrichstraße jenseıiıts der Langendorfer Straße errichtet
worden Wäar (vgl arte f Der bıs ZU ahrhundertwende anhaltenden
Blütezeit 113 Schüler , davon 100 Engländer) folgte aufgrund der
politischen Spannungen VOorT USDTUuUuC des ersten Weltkrieges eın rascher
Niedergang. 1912 mu die Knabenanstalt eschlossen werden.



Die Schülerinnen der Mädchenanstalt, die eit der ruündung (1760)
i1m Schwesternhaus gewohnt hatten, koönnten 1822 eın umgebautes aus
ım neuen Viertel der Ecke Engerser- /Friedrichstraße beziehen. Es
folgte ıne rasche Aufwärtsentwicklung der Schule, die sich baulich
ın der Erweiterung des ebaudes eın driıttes (1852) und viertes
Stockwerk (1901) 16) un iın der Errichtung einer Turn- und Fest-

im Garten hinter der Kırche 10 zeigte. Dadurch, da ß VOL dem
ersten Weltkrieg dıie Umstellung der bıs 1ın auf die englischen Schu-
lerinnen ausgerichteten Anstalt auf 1ne eutische Mädchenschule gelang,
1e der Schule das Schicksal der nabenanstalt ersparti, ın deren
renovlertes Gebäude sS1e 1914 og,. TO zeitweiliger Zweckentfrem-
dung als azare un aserne entwickelte sich die Schule untier der
Bezeichnung "Zinzendorfischule  AA mit etwa Schülerinnen weiter. 1929
folgte die staatlıche Anerkennung als Lyzeum, dem 1ne einjährige
Frauenschule mi1t Kiındergarten und 1iıne Volksschule angegliedert
O In den dreißiger Jahren Wäar die Anstalt allerdings immer gyröße-
l’e'  3 Schwierigkeiten ausgesetzi, die ure die politische Lage ervorge-
rufen wurden. 1936 sah sich die Unitätsdirektion ZU Schließung
gezwungen

Logi1s, otfe Zur Ausstatiung jeder Trnhuter jedlung gehörten
Unterkünfte für die Beherbergung der zahlreichen esucher, die den
Kontakt mıt der emeine pflegten. Das "Gemeinlogis”", das eıt nbe-
ginn 1ın verschledenen ausern des en lertels untergebracht WAar,
ezog 1793 eın eigenes Gebäaude ın der Langendorfer Straße und WUuTI'-
de 1810 das Eckhaus erweiıitert. Dieser Gasthof Häuser Nr 176-
180) WäaTr als gut geführt und Sauber bekannt 1868 wurde urc
das "Moravıan Hotel" abgelöst, das im gegenüberliegenden Eckhaus
aqaußerhal des lertels errichtet wurde. Wie die adchenanstalt mu
auch das otfe 1936 infolge der innen- und außenpolitischen Sıtuation
geschlossen werden 18)

Der größte eıl der wirtschaftlichen Aktivıtät der errnhuter eing
jedoch VOM Truderhaus au  N der kann ın seinen rsprungen darauf
zurückgeführt werden. Die ledigen Bruder lebten ın Stubengemeinschaf-
ten Ba die eweiıls eın bestimmtes andwer ausuübten. Eine
Zusammenstellung der Stubenbelegschaften au der Anfangszeılit zeigt
1ıne erstaunlich breite Differenzierung des andwerks Mehrere Betrie-
be estanden NUuU. wenige anre; die Öökonomische Notwendigkeit der
Konzentration bewirkte VO Anfang iıne Verkleinerung der Zahl
der etirlebe zugunsten einiger gyut entwickelter Gewerbezweige. em
konnte das brüderische andwerkszentrum 11U unter den edingungen
des vorındustriellen Zeitalters existieren. Der ückgang des andwerk
wurde 1m 19 ahrhundert UrC die ründung einzelner größerer DLOT
duzlerender eirjieDe teilweise aufgefangen.

Das andwer 1m Trüderhaus 19)
erster andwer ubenDbe- Jahr der Bem
achwels legschaft Aufgabe

1756 Leineweber 12-18 1825
1756 chneılıder 6- 1891
1756 chuster 8—-1  > 1910
1756 Wäscherel 1937
1758 Töpferel
1759 Weinhandel ellereı3. Die Schülerinnen der Mädchenanstalt, die seit der Gründung (1760)  im Schwesternhaus gewohnt hatten, könnten 1822 ein umgebautes Haus  im neuen. Viertel an der Ecke Engerser- /Friedrichstraße beziehen. Es  folgte eine rasche Aufwärtsentwicklung der Schule, die sich baulich  in der Erweiterung des Gebäudes um ein drittes (1852) und viertes  Stockwerk (1901) (16) und in der Errichtung einer Turn- und Fest-  halle im Garten hinter der Kirche (17) zeigte. Dadurch, daß vor dem  ersten Weltkrieg die Umstellung der bis dahin auf die englischen Schü-  lerinnen ausgerichteten Anstalt auf eine deutsche Mädchenschule gelang,  blieb der Schule das Schicksal der Knabenanstalt erspart, in deren  renoviertes Gebäude sie 1914 umzog. Trotz zeitweiliger Zweckentfrem-  dung als Lazarett und Kaserne entwickelte sich die Schule unter der  Bezeichnung "Zinzendorfschule" mit etwa 80 Schülerinnen weiter. 1929  folgte die staatliche Anerkennung als Lyzeum, dem eine einjährige  Frauenschule mit Kindergarten und eine Volksschule angegliedert  waren. In den dreißiger Jahren war die Anstalt allerdings immer größe-  ren Schwierigkeiten ausgesetzt, die durch die politische Lage hervorge-  rufen wurden. 1936 sah sich die Unitätsdirektion zur Schließung  gezwungen.  4. Logis, Hotel. Zur Ausstattung jeder Herrnhuter Siedlung gehörten  Unterkünfte für die Beherbergung der zahlreichen Besucher, die den  Kontakt mit der Gemeine pflegten. Das "Gemeinlogis", das seit Anbe-  ginn in verschiedenen Häusern des alten Viertels untergebracht war,  bezog 1793 ein eigenes Gebäude in der Langendorfer Straße und wur-  de 1810 um das Eckhaus erweitert. Dieser Gasthof (Häuser Nr. 176-  180) war als gut geführt und sauber bekannt. 1868 wurde er durch  das "Moravian Hotel" abgelöst, das im gegenüberliegenden Eckhaus  außerhalb des Viertels errichtet wurde. Wie die Mädchenanstalt mußte  auch das Hotel 1936 infolge der innen- und außenpolitischen Situation  geschlossen werden (18).  5. Der größte Teil der wirtschaftlichen Aktivität der Herrnhuter ging  jedoch vom Brüderhaus aus oder kann in seinen Ursprüngen darauf  zurückgeführt werden. Die ledigen Brüder lebten in Stubengemeinschaf-  ten zusammen, die jeweils ein bestimmtes Handwerk ausübten. Eine  Zusammenstellung der Stubenbelegschaften aus der Anfangszeit zeigt  eine erstaunlich breite Differenzierung des Handwerks. Mehrere Betrie-  be bestanden nur wenige Jahre; die ökonomische Notwendigkeit der  Konzentration bewirkte von Anfang an eine Verkleinerung der Zahl  der Betriebe zugunsten einiger gut entwickelter Gewerbezweige. Zudem  konnte das brüderische Handwerkszentrum nur unter den Bedingungen  des vorindustriellen Zeitalters existieren. Der Rückgang des Handwerks  wurde im 19. Jahrhundert durch die Gründung einzelner größerer pro-  duzierender Betriebe teilweise aufgefangen.  Das Handwerk im Brüderhaus (19):  erster  Handwerk  Stubenbe-  Jahr der  Bem  Nachweis legschaft Aufgabe  1756  Leineweber  1216  1825  1756  Schneider  6-7  1891  1756  Schuster  8-10  1910  1756  Wäscherei  1937  1758  Töpferei  S.PKELL  1759  Weinhandel, Kellerei  1931  S: PkKL:8  94985



ubenDe- Jahr der Bemerster andwer
Nachweis legschaft Aufgabe

1760 Schreiner
1760 hrmacher 19 10

1761 Nadler —10 1811
1E1761 Strumpfwirker

1761 Pettschier-Stecher 1784 Türbeschläge
1762 Posamentier 1767
1763 Zuckerbäcker 1

18661764 Beutler
1764 Fäarber e C C W AD 1766
1764 Seifensieder 18938
1764 Messerschmiede 17651764 Kupferschmiede
1764 Goldschmiede 1766
1764 Backer - D ©O ©& C5 I6 ım— T'r IO T SQ e CD ; H3: 60 1972 eute unter

remder eitg
1764 Zimmermanner %7671773 uchmache
17775 Silberschmiede 1783
1794 Kurschner 10 r CN C 1802

Bedenkt mMan , daß weıitaus die melsten erwerbstätigen Männer als ed1-
1m ruüuderhaus gewohnt und dort ihre Ausbildung eriahren en  n
1efert diese Tabelle eın aufschlußreiches 1ld VO:  - der Berufsstruk-

tur 1n der Anfangszeit.
Besondere rwähnung verdient das Kunsttischlerhandwer das VO.  -

dem eit 1753 ansässigen Abraham Röntgen und selinem Sohn Davıd, der
das escha A uübernahm, etrieben wurde. rTaf lexander 1ed
OTrdertie das Genile ontgens uUrc die rlaubnıis, zunftfrei bleiben
und nach elleDen Betriebsangehörige einstellen und entlassen kön-
Nen. Der 1763 1m Haus Pfarrstraße 32 etablierte Betrieb ZOg bereits
1774 au  N Platzmangel und gen ıfferenzen mit der Gemeine 20) 1ın
eın gegenuber, Iso außerhalb des errnhuter jertels, gelegenes
repräsentatıves Gebäude ach 1780, ın der Blütezeit des nterneh-
Mens, wurden weit uber 100 Personen beschäftigt . In Verbindung mi1t
dem Neuwleder Tmacher Kinzing stellte Röntgen kunstvolle her,

deren bnehmern ın erster Linıe dıe europäischen Fürstenhöfe zahl-
ten Infolge der Revolutionskriege wurde das nternehmen 1796 aufge-
geben A:)

Die Töpfereıl des Brüderhauses WäarTr einer der andwerkszweige, die
estehnen und ıch weiterentwiıickeln konnten In der ersten Hälfte des

ahrhunderts führte der uzu VO.  e Schweizer Brüdern ZU Her-
stellung der damals ın der Schweiz üblichen Kachelöfen, die nach ber-
windung technischer Schwierigkeiten steigenden Absatz fanden Die
Töpferel wurde ZU Ofenfabrik. Steigende Nachfrage besonders au dem
Ausland aucC hiler die Auftraggeber VOT em Reglerungen und
Fürstenhöfe) erzwang 1880 ıne Verlegung des Betriebes au dem
en Viertel ın das gegenüberliegende noch freie Gelände Um diese
Zeit Wwurden twa Arbeiter beschäftigt und jJährlich 300 fen erge-
stellt A 1947 ZO die Ofenfabrik ın das bisherige chwesternhaus
(Engerser Straße (4); S1e besteht noch eu



uch die A4aUuUu einem eit 1759 bestehenden Weinhandel hervorgegange-
Kellere1i konnte sich bis ın ahrhundert ehaupten. Ange-

schlossen WäaTr die Gaststätte "Brüderstübchen”, ın der die importier-
ten Kapweine (Missionsbeziehungen!) probier werden konnten 1919
wurde die ellereı nach einem Tan: im rüderhaus 1ın das gegenüber-
liegende Gebäude der Ofenfabrık verlegt Das nternehmen wurde 1931
verkauft, bestehnht ber eutfe noch selben ÖOrt und unter dem en
Namen "Kellereı des Brüderhauses".

Gleichzeitig miıt der Eröffnung des Gemeinlogı1s im TEe 1793
(vgl Pkt wurde ıne Brauerel ın Betrieb g  » die die
Erzeugnisse der "Oekonomie" der emeılıne (=Landwirtschaft;: Vel.PRt:
139 VO  H em Gerste verwerten 23) Steigende Nach{ira-

führte einer baldıgen Ausweitung des Betriebes Auf der uC.
ach geeigneten Kühlanlagen nutzte die Brauerel der Brüdergemeine
1840 als erstes nternehmen die unterirdischen Basaltbrüche
Kilometer entfernten Niedermendig als Bierlager und jleiertie amı
den Impuls ZAU Entstehung und Entwicklung der Niedermendiger
Brauiındustrie. ZUr Vermeidung des umständlichen Iransportes ZW1-
schen Brauereı und ager ahm die Gemeine 1846 eın eigenes TauU-
haus ın Niedermendig ın Betrieb, verlegte Der miıt dem ersten Auf-
kommen moderner Kühltechniken dıe Produktion 1872 wieder nach Neu-
wlied zuruck. In einem yroßen Betrieb der Engerser Landstraße
konnten jJährlich bis nl gebraut werden, die D nach Bel-
gien und England exportiert wurden. UrCc starke Konkurrenz un
die Ereignisse des ersten Weltkrieges eing die Produktion auf etiwa

nl zurück, erfuhr Der nach dem rleg 1ne qualitätsbedingte
Steigerung auf hl Der wieder expandierende Betrieb
19923 etwa Beschäftigte. In dieser Sıtuation escnhlio die Unitäts-
leıtung die Stillegung der Brauerelı ZU Oktober 1923 unter Hin-
wels auf entsprechende assagen der Kirchenordnung. Puritanische
trömungen bel den Verantwortlichen, Urc den Einfluß fundamenta-
listisch orjlentierter Bruder au  N den USA verstärkt (24), mögen diesen
Schritt erklären; 1m übrigen stimmen WIT mit Wolfram darin über-
ein, daß ıch "aine Kritik dieses organgs VO'  } wirtschaftlichen
Gesichtspunkten au  N erübrigt" 25}

Eın e1l der Anlage Wurde nach der Stillegung verkau Die Brau-
rechte wurden die Brauerel ZU im benachbarten eibenthurm
übertragen. uberdem entstanden wel Nachfolgebetriebe, die jedoch
bis ZU zweıten Weltkrieg ın Privathand übergingen: Aus der
zereıl der Brauerel entstitan 1ıne Malzkaffeefabrik, die 1925 Zent-
NneTr Malzkaffee herstellen konnte 26) un nachdem steigender ohl-
STan: den Bedarf sinken ließ, UTrC einen ebensmittel-Gro  andel
ersetzt wurde. Aus der Reparaturwerkstatt für den uhrpar der
Brauerel entwickelte sich eın Kfz.-Betrieb miıt Handel, Reparaturwerk-
STa und Zylinderschleiferei.

Zu Begınn des ahrhunderts grundeten Mitglieder der emeine
verschiedene etirleDe der Nahrungsmittelindustrie. a) Die urc die
Kontinentalsperre hervorgerufene Zuckerknappheit führte 1Im Herbst
1810 ZU ründung einer übenzuckerfabriık Der Fabrikant ROöderer
konnte bis Zum Februar 1813 Pfund Zucker herstellen Eine
beabsichtigte Produktionssteigerung scheiterte Rohstoffmangel.
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ach ufhebung der Kontinentalsperre gying das nternehmen eın Z}
D) 1810 wurde ıne udel- und Sagofabrik en Viertel Engerser
Str 53) eingerichtet . Die "Aelteste Rheinische Teigwarenfabrik
Röper” wurde 1870 beträchtlie erweiıtert, eineg jedoch Ende des Jahr-
undertis gen Rohstoffmangels eın Weizen mu aus Rußland
importiert werden 28) C) Safgo, Zucker und artoffelmehl wurden ın
der Fabrik VO'  - Wahl hergestellt , die 1810 der Engerser Straße
gegenüber dem neuen Viertel, also auf Gemeingelände (vgl 92)
gegründet WäaTr. UüUm 1850 wurde der unende Betrieb ın dem freien
hinteren eil des uen lJlertels (Langendorfer Str Ne  er auf-
gebaut. Um die ahrhundertwende mu der Betrieb gen Rohstof{ff-
mangels ach Küstrin verlegt werden 29)

Eın 1803 1m hinteren Teil des eu lertiels (Langendor({fer STr
186) erbDautes aus beherbergte 1ne Schlosser- oder chmiedewerk-
Sta ın der 1826 ıne Glockengießerel eingerichtet wurde. Die Meister
des Betriebes hatten ın ostdeutschen Brüdergemeinen, zumeist ın der
Glockengießerei der errnhuter ledlung Kleinwelka, ihre Ausbildung
erhalten 30) An den Betrieb angeschlossen Wa  H 1iıne Kupferschmiede,
die VOT em Kupferkessel für die Brauereien der mgebung erstell-
te Der ückgang des handwerklichen lockengusses UuUrc LE UE Fer-
tigungsmethoden führte ZU Aufgabe der Glockengießereıl im TE
1904 31)

12 uch der Handel spielte 1m en der Gemeine eine, WEeNnN uch
untergeordnete, a) Ein "Gemeinladen”", dessen Einrichtung
Zinzendorf 1758 seine Zustimmung erteilte, wird folgenden rTe 1ın
einem Protokaoll erwähnt erkau wurden Gegenstände des täglichen
Bedar{is b) In Verbindung miıt der Kellerei wurde ine Weinhandlung
betrieben. 1e un. 8.C) Gegen Ende des ahrhunderts Detriıeb

Eilers, der ın der Friedrichstraße dreı die Knabenanstalt
anschließende Häuser esab, iıne gutgehende Zigarren-, abak- un
Teehandlung. Die einstmals weltumspannende andelsfirma des auf-
nın Abraham Dürninger (1706-1773) mit Sıitz 1ın errnhu sah ıch
ach dem zweiten Weltkrieg für einen ihrer Zweige, den Zigarrenver-
sand, ZU ildung einer selbständigen Teilfirma 1ın der Bundesrepublik
genötigt , da die Produktionsstätten im Westen agen Die Diırektion der
"Dürninger Zigarren GmbH" befand sich eit 1954 1m uen errnhuter
Viertel 1ın Neuwiled ın der Langendor({fer Straße 180; eın Fillalgeschäft
bestand 1m en Viertel der Ecke Engerser /Friedrichstraße. 1962
wurde die Direktion jedoch 1Nns schwäbische Bad Boll, den Sıtz der
Unitätsdirektion, verlegt, eil die meist 1n Suüuddeutschland liegenden
Filialen VO'  - dort au  N eilchtier erreichbar W

Zum Schluß einige Angaben über Landwirtschaft und Trun  esitz
Die andwirtschaft, VO  - der Brüdergemeine n1ıe bevorzugt, wurde auch

Neuwied nı]ıe ihrer selbst willen betrieben. Das rüderhaus erwarb
VO  - 1762 bıs 1775 Stucke Land und esa Ende dieser Periode

Viertel, Ruthen und Q Schu" KaZ) das iınd gul s1iebeneinhalb
Hektar Die Felder en verstreut ın den Gemarkungen Neuwleds un
der Nachbargemeinden. Eın eil der Felder wurde verpachtet, der größ-
te eil jedoch VOMNM rüderhaus 4aus bewirtschaftet , dessen wirtschaft-
1C. rundlage s1e eien 33) och Jahrhundert Zg die
"Oekonomie" miıt dem Gasthof 1Ns nNneue Viertel (Langendorfer
Straße 180 mit Hintergebäuden; vgl.Pkt.4 :
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Zum Besiıtz der Brüdergemeine vyehörten 1n er Anfangszeit außer-
dem Gärten autf dem noch unbebauten Gelände jenseilts der angendor -
fer Straße S1e wurden seit 1759 erworben; fuüur 1794 WIrd ihre Fläache
miıt "14 Viertel. B Ruthen und 14 Schu ” 34) eut 3/4 ha angegeben

Waäahrend die Grun  ucke innerhalb des errnhuter Viertels eıt S@1-
LTel‘ Fertigstellung nahezu unverandert iIm Besitz der Gemeine Oder ihrer
Mitglieder yeblieben sınd , ntierla der Landbesitz eiNer wirtschafift-
lichen Notwendigkeiten orientierten Verkaufspolitik und damıiıt ständigen
Veränderungen, die ler N1C 1n en Phasen nachgezeichnet werden
können. Insbesondere fehlen enNaue Angaben au dem ahrhundert
353 Die erstie brauchbare Zusammenstellung biletet ıne "Vebersichts-
arte des rundbesıtzes der evangelischen Brüdergemeine euwiled"
ın drei attern VO:  3 Julı 1911

Der amalige Besitzstand umfaßte tiwa 14 ha zusammenhängender,
landwirtschaftlich enutzter Fläche ın OC eimbacC ( 28 km östlıch
Neuwileds der Engerser Landstraße) . denen 1,4 ha ın der
Gemarkung eimbac und der est ın der Gemarkung Engers agen, die
übrigen Grundstücke verteilten ıch uüber die Gemarkungen Heddesdorf
und Neuwled, VOT em au den udlıch der Engerser Landstraße gele-
Nn  n e1il Genaue Flächenangaben fehlen. 20 re später WIrd 1ın
einem Grundsteuer-Veranlagungsbescheid VOIN n T dıie Gesamtflä-
che der 1n den emarkungen Heddesdor{f und Neuwled liegenden Trund-
stucke mit ha DE Wn angegeben

Entwicklungsphasen
uch Wenn eın e1l des ın emeıliınbesitz befindliıchen Landes nıicht selbst
bewirtschaftet, Ssondern verpachtet Wwurde 30); scheint die TO der
uletzt genannten Zahlen dem Widersprechen, Wa  N uüber die edeu-
tung der Landwirtschaft für dıie Brüdergemeine bekannt ist In
der Tat leg hiler eın 17 für einen Umwertungsproze NF der VOL
em 1m 19 ahrhundert ın der Gemeine VOT° iıch eing und der gleich

Beginn se1r Urc das usammentreffen der herrnhutischen
Wertvorstellungen mı1ıt den Möglichkeiten und Bedingungen städtiıschen
Lebens eingeleitet worden WäarTr. Es Wurde bereits ausgeführt, daß diese
Befruchtung für die ben dargelegte wirtschaftliche Entfaltung die 1ST0-
rische Voraussetzung bildete;: zugleic jedoch verlor die Gemeine Urc
ihre mıt dem wirtschaftlichen Engagement verbundene zunehmende Inte-
gyration ın das staäadtiısche Gefüge ihre ursprüngliche Mobilität und amı
einen eil ihrer ursprünglichen Wertvorstellungen. Der für die Brüder-
gyemeine konstituierende Streitergeist trat immer mehr ın den Hınter-
run SE die In ıhm wurzelnde rbeitsmoral jedoch verselbständigteich zusehends und leistete einen wesentlichen Beitrag ZU wirtschaft-
lichen Welterentwicklung die Landwirtschaft eingeschlossen. Die ein-
mal "seßhafte" emeline konnte iıch großflächige Feldbestellung leisten,
und dies UuUmsSsSO mehr, qals andere Wirtschaftszweige, {i{wa die Brauerel,
VO'  ®} einer eigenen Landwirtschaft profitieren konnten.

Der skıizzlerte Umwertungsprozeß en miıt der wirtschaftlichen
Bluütezeit der Gemeine, also miıt dem ausgehenden 19 ahrhundert Er
fand seinen räumlichen Niederschlag ın der aulıchen Verdichtung des
Herrnhuter Viertels (38), ın der Errichtung VO  e’ Betrieben der Trel-

Flanke des uen Viertels 39) der 1n der Auslagerung VO:  } Betrie-
ben au  N dem Viertel 40) und damit seiner funktionalen Entflechtung.
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Diese Darstellung bestätigt wesentlichen das VO.  - chaliier VOTI'-

gelegte Modell Ne sozlalgeographischen Reaktionskette, die auftf dem
Weg ZU. raumlıchen Prozeß folgende Stationen durchlaufen ann

Veränderung der Wertvorstellung
andlung estimmter wirtschaftlicher und SOzlaler erhaltenswelsen
Induzlerung wirtschaftlicher und SOzlaler Prozesse die

raumlıiche Prozesse umschlagen 41)
Wır en zusaätzlıch 1Ne Vorstufe ermitteln köonnen die ZU Verände-
rung der ertvorstellung führte namlıch den Einfluß neuartıgen
Umwelt und eobachten vorliegenden Fall ngen Zusammen-
hang der beiıden erstgenannten Punkte

Der Expanslonsphase folgte ein wirtschaftlicher Niedergang, der für
die melistien eirleDe m1T dem ausgehenden neunzehnten und den ersten
Jahrzehnten des zwanzıgsten ahrhunderts zusammenfiel Die Darstel-
lung der eirliıeDe zel daß ihre Auifgabe melst wirtschaftliche Grunde

oder UrCcC. die polıtısche Sıtuation erzwungen wurde also VO:  .

CINIgeEN Ausnahmen (Brauereı abgesehen UuUrc "exogene” aktoren
estimm Wär

Das vorläufige Ende dieses Schrumpfungsprozesses 1rd Urc die
der WITr jedoch bereıts Ansätzeheutige Sıtuation dargeste

Neuorilentierung iwa uUrc die Übernahme ue€e. unktionen
und amı driıtten genetischen ase entdecken

An merkungen
Dieser Au{fsatz entspricht Te1l NelnNneT Examensarbeıt für das Lehramt

Das errnhuter Viıiertel Neuwled BonnGymnasıum miıt dem 1te
1973 eıl behandelt die heutige Sıtuation

1) Diese Baupolitik 1St kein Einzelfall Zur selben Zeıt wWwurde unter aNnn-
Lichen Bedingungen die Berlıner Dorotheenstadt bebaut 1e.

Crus1us 62) den sich uch das Vorstehend: anlehnt
TUundrı und Wachstumsphasen 1nd au  N artie ers1ic  ıch
Ausführliche Darstellung bel Meinhardt 1953
Zum anzen Abschniitt vergleiche dıe artie
Quelle für die Mitgliederzahlen Db1ıs 1849 ist die Schrıiıft "Die hundert-

ährıge Jubelfeier der Brüdergemeine Neuwiled den 16 und 17
Oktober 1850 ” ne u00r un! Jahrgang)
Ausführliche Darstellung der Baugeschichte VOoOTLT 1781 bel rieg

1963 nach 1781 beim selben UuUti0Or 1964 Zum Sprachgebrauch Wır
bezeichnen el! VO.  - den errnhutern ebDauten Blöcke ihrer
Gesamtheit als "das ” errnhuter Viertel während dilese einzeln ”"altes"
Ooder "neues" Viertel genannt werden
Vgl die artie
Dieser Abschnitt der Friedrichstraße ist eute fUur den Verkehr

esperr und als ußgängerzone ausgeW1eSeN.
Vgl die arte

10) Dieser Gedanke ist der vorliegenden Form O: bisher och nNn1ıC
formuliert worden. Als Folgerung au der vergleichenden Beobachtung
der Entwicklung der Brüdergemeine und der spezlellen Neuwleder Ver-
hältniısse scheint IN1r ledoch jederzeıt vertretbar, zumal andere
Agenzien wWw1e etiwa überragende Eiınzelinıtlativen Neuwled n1ıc
vorliegen



119 Der Zusammenhang VO: wWirtschaftlicher Entfaltung und Siedlung's-
gyroße gilt uch für andere Brudergemeinorte NUuU Ind dıe Kausalı-
aten der Entwıcklung gen des Einwirkens spezifischer aktoren
ort Z völlıg anders Dıie gewerblich hochst aktıven sta  ı1schen
errnhuter Siedlungen Neusalz Niesky und e1s können
er keinem ı1rektien Vergleich herangezogen werden

13612) ach Meinharadt 1953
33 Stadtverwaltung Neuwled PS 1953 563
14) ach Wolfram 19927 15
199 Quellen Jubiläumsschrift VO' 1850 3B und Jacobı 1953

ach Jacobı erfolgte auch dıe vorliegende Darstellung der
Schulen

16) Das überhohte Gebäude m1T dem Jugendstilgliebel WI1ITr eu dem
einheıtlıiıchen 1ıld des errnhuter 1l1ertiels als Frem  Orper

I Diese "Gartenhalle" WITd uch eu für festliche Veranstaltungen
genutzt Der m1t en Kastanılıen estandene zwıschen Gar-
ennalle und Kırchensaal el D1S eute "Mädchengarten"

18) Vgl D.. rieg 1964, 61ff£f
19) Quelle: au  N Archivmaterlaliıen zusammengestellt VO:  } rieg 1959,

D{T
20) avl' Roöntgen Wa  — schon VO:  — Übernahme des Betriebes aus der

emeline ausgeschlossen worden Der ubiläumsschri:ift VO  — 1850 ent-
nehmen WITr (S 393 daß "der TI1Ie reich werden wollen
TUr "weiıt verderblicher" angesehen wurde "als alle Wasser Feuer
und Kriegsnöthe genommen”,

21) Vgl 1011Wolfram 1927, O31., unG D rlieg 1963,
22) Vgl Wolfram O ZT 46f 111e anregende Wirkung auf dıe

Wirtschaft der Umgebung 1e Nn1ıC au  N So SChHNrel Graafen
214) da [3 "dıie eu Bendorf und besonders Engers

arbeıtend Wandplattenindustrie 400 Beschäftigte ehesten
au  N der VO  - den Trnhutern gegründeten Neuwileder Kachelofenher-
stellung hervorgegangen ist"

23) Vgl Wolfram 1927, 61f
24) Vgl Büttner a, 103
25) Wolfram 1927 ;
26) Vgl Wolfram 1928 63
271) Vgl Wolfram 19927 67fT
28) Vgl Wolfram 192€C; (0
29) Vgl rlieg 1964,
30) ber die Brüdergemeine Kleinwelka n Balcke und T1le Führer

Urc Kleinwelka und Ortsteile Lübeck O, er dıe Glockengießere!l
31) Vgl rlieg 1957 201ff (0f)
32) rleg 1961 105
833 Vgl eb
34) eb
35) TO eıle des Archivs der Brüdergemeine Neuwled befinden iıch

errnhu und ind er ZU Zeıit der Abfassung n1ıC.
ganglic

36) uch hier fehlen genaue Zahlen 4AU  N dem 18 und 19 ahrhundert
ö73 Dieser en Gemeimen eobachtende Prozel 1St naturlich VO'  —

em als zel  eding“ werten Der Streitergeist ıst nu VOT dem
gelistigen Hiıntergrund des 18 ahrhunderts verstandlıch Indu-
strlezeitalter Wäar 1Ne Änderung unvermeldlich

38) Dıies gilt besonders für die Schulen
Anm erf ( Im Zuge VO traßenbaumaßnahmen wurde das Haus VOT

gen Jahren abgerissen
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39) Fabrik Wahl, Glockengießerel.
40) Brauerel, Ofenfabrik, ellereı, auch Schulen und otfe
41) Vgl chalilier 1968, 205
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